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Die Vegetation der Quellen und Bäche des Schöppinger Berges 
(nordwestliches Münsterland) 

Ingrid Grüner und Fred J. A. Daniels, Münster 

1. Einleitung 

Quellen und Bachläufe mit ihren Aubereichen sind Lebensräume charakteristischer 
Biozönosen, die relativ isoliert voneinander liegen bzw. sich, im Falle der Bäche, lini­
enhaft in die Landschaft einfügen. Aufgrund steigender Besiedlungsdichte, intensiver 
Landnutzung und der damit einhergehenden Verschlechterung der Wasserqualität 
werden diese Lebensgemeinschaften zurückgedrängt und sind heute in ihrer Existenz 
bedroht. So gelten Quellen, Quellbäche und naturnahe Bachabschnitte in der Bundes­
republik Deutschland als stark gefährdete Biotoptypen (RIECKEN et al.1994). 

Wo diese Landschaftselemente noch vorhanden sind, ist eine Untersuchung der aktu­
ellen Flora und Fauna geboten, um naturnahe Bereiche zu erkennen, Gefährdungen 
abzuschätzen und den Schutz zu ermöglichen. 

Am Schöppinger Berg befinden sich unterhalb der Hänge zahlreiche Quellbereiche. 
Eine detaillierte Untersuchung ihrer Vegetation liegt bislang nicht vor. An den Bach­
läufen erfolgte eine limnologische Untersuchung von BÄUMER (1995). Für die Vege­
tation existieren nur wenige Einzelaufnahmen (WATIENDORFF 1964). Im folgenden 
sollen daher die aktuelle Vegetation der Quellen und Bäche des Schöppinger Berges 
beschrieben sowie eine erste Bewertung vorgenommen werden. 

2. Untersuchungsgebiet 

Die Anhöhe des Schöppinger Berges erstreckt sich zwischen den Ortschaften Horst­
mar, Schöppingen und Leer im nordwestlichen Münsterland (Abb.1). Naturräumlich 
gehört sie innerhalb des Kernmünsterlandes zum Billerbecker Land, das sich durch 
sein euatlantisches Klima auszeichnet (MÜLLER-WILLE 1966). Der Schöppinger Berg 
erreicht eine Höhe von 157,6 m NN und bildet den nördlichsten Ausläufer der Baum­
berge, einem Hügelland, das aus kreidezeitlichem Kalkgestein aufgebaut ist (BEYER 
1992). 

Als Ergebnis tektonischer Verwerfungen bilden die Osterwicker Schichten des Cam­
pan am Schöppinger Berg lokal eine muldenförmige Aquiclude (FRIEG 1976). An der 
Ausstrichgrenze zu den hangenden Coesfelder Schichten liegt ein Grundwasserhori­
zont (80-85 m NN), an dem es zur Bildung von Überlaufquellen (NEEF 1976) kommt. 

Die untersuchten Quellen lassen sich hinsichtlich ihrer Schüttungsperiodik und ihrer 
Abflußverhältnisse (Quelltyp) charakterisieren (Tab. l ). Bei den „Kümmerquellen" 
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(Nr. 9,10) handelt es sich um grundwasserdurchsickerte Standorte, deren Schüttung 
nicht ausreicht, einen Bachlauf zu erzeugen. An Markfords Quelle (3) und der Quelle 
„Kogenschott" (8) ist der Quelltyp nicht eindeutig zu benennen. Die Lage der Quellen 
im Untersuchungsgebiet zeigt Abb. l. 

Abb. 1: Lage der untersuchten Quellen und Bäche im Untersuchungsgebiet (Nr. wie Tab. 1; Kar­
tengrundlage: LANDESVERMESSUNGSAMT NRW 1992). 

Das Quellwasser ist bedingt durch das anstehende Kalkgestein sehr hart (18-21 dH, 
BAUHUS 1983) und zeigt einen pH-Wert von 6,5-8,1(MARE!1993). Es handelt sich um 
mäßig-erwärmte Quellen (W ARNKE & BoGENRIEDER 1985) mit einer mittleren Was­
sertemperatur von 9,3 °C. Während der letzten Jahrzehnte erfolgte eine starke Eutro­
phierung des Quellwassers durch Einträge aus der Landwirtschaft (MARE! 1993). So 
haben sich die Nitratwerte im Zeitraum von 1983 bis 1993 etwa vervierfacht (6-23 ,3 
mg/l, BAUHUS 1983, gegenüber 32-76 mg/l, MARE! 1993). 
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Tab. 1: Schüttungsperiodik (BA UHUS 1983) und Quelltypen (nach BREHM & MEIJERING 1990) der 
untersuchten Quellen (per = perennierend, int = intermittierend, n.b. = nicht bekannt, Rh = 
Rheokrene, H =Helokrene) 

Nr. Quelle Schüttungsperiodik Quelltyp 
1 Quelle Dillmann/Sievers per RH 
2 Quelle Werning -Ost per Rh 
3 Markfords Quelle per Rh 
4 Leerbach Quelle per Rh/H 
5 Schwarthoffs Quelle per Rh 
6 Bernings Quelle per Rh 
7 Quelle "Schöppinger Schule" int H 
8 Quelle "Kogenschott" int Rh 
9 Kümmerquelle "Wernig -Ost" n.b. Rh/H 
10 Kümmerquelle "Miersk" n.b. H 

3. Methoden 

Die pflanzensoziologischen Vegetationsaufnahmen wurden nach der Methode von 
BRAUN-BLANQUET (1964), unter Berücksichtigung der Artmächtigkeitsskala nach 
DIERSSEN (1990), angefertigt. 

Die Bäche wurden überwiegend in ihren quellnahen, noch relativ natürlichen Ab­
schnitten untersucht. Kriterien für eine Abgrenzung waren z.B. der Aufstau zu Fisch­
teichen, eine Verrohrung, aber auch der Wechsel vom Wald- zum Wiesenbach. Eine 
Ausnahme bildet.ein Bachauenbereich im Verlauf des Leerbaches, der etwa 800 m un­
terhalb der Quelle am Ortseingang von Leer gelegen ist (im folgenden als Leer­
bach-Aue bezeichnet). 

Die Nomenklatur der Farn- und Blütenpflanzen richtet sich nach der ZENTRALSTELLE 
FÜR DIE FLORISTISCHE KARTIERUNG DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND (NORD) 
(1993) und WISSKIRCHEN (1995), für die Moose nach FRAHM & FREY (1987). 

4. Pflanzengesellschaften 
4 .1 Waldgesellschaften 
4.1.1 Abgrenzung der Quell- und Auwaldgesellschaften von Quellfluren und gehölz­

freier Ufervegetation 

Bei der synthetischen Bearbeitung des Aufnahmematerials erwies sich die Abgren­
zung der Quell- und Auwaldgesellschaften von gehölzfreier Quell- bzw. Ufervegeta­
tion als problematisch. Die pflanzensoziologische Stellung solcher Ber_tiche, insbe­
sondere im Hinblick auf Quellfluren, ist umstritten. Einige Autoren sehen sie als cha­
rakteristischen Bestandteil von Feuchtwäldem oder als Fragmente derselben (MöLLER 
1979; DIERSCHKE et al.1987) . Andere fassen die kleinflächigen, lokal baurnfreien, nas­
sen Bereiche als zwar abhängige, aber dennoch eigenständige Einheiten auf. J<riteri­
um ist, daß sich eine eigenständige, abgrenzbare Artenverbindung finden läßt chsT-
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Veg.-Tab. 1: Alno-Fra.xinetum Mikyska 1943 

Nr. 
Aufnahme 
Aufnahmefläche [m'J 
Bestandsgröße [m'J 
Inklination 
Baumschicht 1 Höhe [m] 

Deckung[%] 
Baumschicht 2 Höhe [m] 

Deckung[%) 
Strauchschicht Höhe [m] 

Deckung[%] 
Krautschicht Höhe [cm] 

Deckung[%) 
Moosschicht Deckung [%) 
Humusauflage Mächtigkeit [cm) 
Artenzahl Kraut- + Moosschicht 
Baumschicht 1 
Ainus glutinosa 
Fraxlnus exce/sior 
Prunus BVium 
Fagus sylvalica 
Populus x canBdensis 
Corylus avellana 

Baumschicht 2 
Ainus glutinosa 
Fraxlnus excelsior 

Strauchschicht 
Sambucus nigra 
Fraxinus excelsior 
Crataegus laevigata 
Corylus avellana 
Ainus glulinosa 
Comus sanguinea 
Prunus avium 
Crataegus monogyna 

VCND=ACIAD Alno-Fraxlnetum 
Urticadioica 
Glechoma hederactta 
Plagiomnium undulatum 
Rumex sanguineus 
Filipendu/a ulmarta 
Festuca gigantea 

d Var. Ca/tha pa/ustrls 
Ranunculus repens 
Brachythecium rfvu/are 
Ca/lha paluslris 
Poa trfvialis 
Solanum dulcamara 

d Var. Aegopodlum podagrarla 
Arum maculBlum 
Campanula trachelium 
Corylus ave//ana 
Eurhynchium praefongum 
Aegopodium podagrarfa 
Mniumhomum 
Miliumeffusum 
Vio/B reichenbachiana 

D Ausb. Lyslmach/a numm. 
Veronica beccabunga 
Lysimachia nummularia 

· Nasturtium officinale 
D Ausb. Stachys sy/vatlca 

Ciroaea /utatiana 
Geranium robertianum 
Stachys sylvaticB 
Alliarfa petiolata 
Geum urbanum 

eutraphente Fageta//a-Arten 
Adoxa moschate//ina 
Pulmonarfa obscura 
Polygonatum mulliflorum 
Merourtalis perennis 
Allium ursinum 
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Fortsetzung Veg.-Tab. 1: 

KC/OC Fagetal/a 
Hedera helix 
Fraxinus exce/sior 
Primu/a elatior 
Lamium ga/eobdo/on 
Euonymus europaea 
Galium odoratum 
Oxalis acelosel/a 
Poa nemoral/s 
Ranuncutus ftcaria 

Begleiter 
Galium aparine 
Sambucus nigra 
Brachythec/um nilabu/um 
Rubus fruticosus agg. 
Eupatorium cannabinum 
Epi/obium pa/ustre 
Plantago major subsp. intermedia 
Taraxacum officinale agg. 
Herac/eum sphondylium 
Poa annua 
M"ntha aquatica · 
Equ/setum arvense 
Ribes nigrum 
Plagiomnium elalum 
Lophoco/ea helerophyl/a 
Quercus robur 
Comus sanguinea 
Epi/obium hirsutum 
Mo„hringia trinervia 
Stel/aria media 
Prunus avium 
Epi/obium parviflorum 
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Außerdem je einmal: (Artname Nr./ Artmächtigkeit) Baumschicht 1: Salix alba 5/2a; Pinus nigra 
8/[2a]; Quercus robur 10/[2b] Baumschicht 2: Prunus avium 16/2b; Corylus avellana 16/2b 
Strauchschicht: Salix alba SIR; Acer campestre 12/2a; Fagus sylvatica 12/2a; Ribes nigrum 
13/2a; Ribes uva-crispa 131+; Carpinus betulus 16/2a; Clematis vitalba 17 /1 
Kraut- und Moosschicht: Berula erecta 311; Veronica anagallis aquatica 31+; Salix alba 411; 
Carduus crispus 61+; Convolvulus arvensis 61+; Humulus lupulus 61+; Rumex obtusifolius 6/R; 
Chrysosplenium oppositifolium 7 /2a; Equisetum pratense 7 /+; Aesculus hippocastanum 8/R; 
Brachythecium velutinum 8/2m; Solanum tuberosum 81+; Sonchus arvensis 8JR; Scrophularia 
umbrosa 91+; Impatiens nolitangere 1013; Arctium lappa 11/R; Cirsium arvense 11/+; Clematis 
vitalba 11/+; Ornithogalum umbellatum 11/+; Sanicula europaea 11/1; Stellaria holostea 11/+; 
Dipsacus pilosus 12/R; Hesperis matronalis 12/+; Poa palustris 12/2m; Populus x canadensis 
12/R; Vicia sepium 12/+; Atrichum undulatum 14/2m; Bryum flaccidum 14/2m; Bryum spec. 
14/2m; Conocephalum conicum 14/2m; Cratoneuron commutatum 14/2m; Cratoneuron filici­
num 14/2m; Fissidens bryoides 14/2m; Rhizomnium punctatum 14/2a; Anthriscus sylvestris 
16/R; Arctium nemorosum 16/R; Eurhynchium swartzii 16/2m; Plagiothecium succulentum 
16/2m; Veronica montana 16/1; Anemone nemorosa 17/2m; Carpinus betulus 17/+; Equisetum 
sylvaticum 17 /R; Paris quadrifolia 17 /1; Plagiothecium denticulatum 17 /2m; Ribes uva-crispa 
17/l. 
[Artmächtigkeit] : Gehölz stockt angrenzend, Kronenbereich ragt in Aufnahmefläche 

NER 1941; DIERSCHKE 1988; HlNTERLANG 1992). Die baumfreien Bestände in 
Veg.-Tab.1 lassen sich zwar standörtlich von den angrenzenden Wäldern trennen, zei­
gen aber keine floristische Eigenständigkeit in der Kraut- und Moosschicht (evtl. auf­
grund des begrenzten Aufnahmematerials). Sie werden daher hier zu den Waldgesell­
schaften gestellt. 
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4.1.2 Aino-Fraxinetum Mikyska 1943 (Veg.-Tab.1) 
Ainenion giutinosae Oberd.1953 , Aino-Uimion Br.-Bl. et Tx. ex Tchou 1948, 
Fagetalia syivaticae Pawl. in Pawl. et al.1928, Querco-Fagetea Br.-BI. et Vlie­
ger in Vlieger 1937 

Die synsystematische Zuordnung der Quell- und Auwaldgesellschaften zum Aino­
Fraxinetum erfolgt in Anlehnung an HÄRDTLE (1995), der diese Assoziation als um­
fassende Rumpfassoziation des Aino-Uimion beschreibt. Innerhalb des Verbandes ist 
sie zum Ainenion giutinosae zu stellen (POTT 1995). Es handelt sich um anspruchs­
volle Wälder mineralischer Naßböden, in deren Baumschicht Ainus giutinosa und 
Fraxinus exceisior dominieren (ÜBERDORFER 1992; POTT 1995; Veg.Tab.1). 

Als Rumpfassoziation (im Sinne von ÜBERDORFER 1967) ist das Aino-Fraxinetum 
durch die Kennarten des Verbandes charakterisiert. Im Untersuchungsgebiet sind dies 
Piagiomnium unduiatum, Rumex sanguineus und Festuca gigantea. Letztere kann 
hier, im Gegensatz zur Einschätzung HÄRDTLES (1995), ebenfalls als Charakterart ge­
wertet werden (vgl. POTT 1995). Die Art tritt allerdings nur mit relativ geringer Ste­
tigkeit auf. 

Giechoma hederacea und Filipenduia uimaria können als Differentialarten des Aino­
Uimion gelten (vgl. HÄRDTLE 1995). Im Untersuchungsgebiet tritt Urtica dioica hin­
zu, die hier das Aino-Fraxinetum gegenüber den anderen Waldgesellschaften abgrenzt 
(GRÜNER 1996). Kennarten der Fagetaiia und Querco-Fagetea sind zahlreich und stet 
anzutreffen. Zum Teil differenzieren sie einzelne Untereinheiten. 

Als Gehölze treten Ainus giutinosa, Fraxinus exceisior und Prunus avium auf. An­
grenzend stocken häufig Fagus syivatica oder Popuius x canadensis. In relativ natur­

" nahen Waldbeständen bilden Ainus giutinosa und Fraxinus exceisior einen 
mehrschichtigen Bestand. Ihre Dominanzverhältnisse variieren dabei in Abhängigkeit 
von der Bodenfeuchte. 

In den Beständen des Aino-Fraxinetum ist meist keine oder nur eine sehr geringmäch­
tige Humusauflage entwickelt, was auf die leichte Zersetzbarkeit der Laubstreu und 
eine hohe biologische Aktivität der Böden hinweist (ÜBERDORFER 1992; HÄRDTLE 
1995). 

Unterschiedliche hydrologische Verhältnisse spiegeln sich auch in der Krautschicht 
wider. Im Untersuchungsgebiet können so zwei Untereinheiten des Aino-Fraxinetum 
unterschieden werden: 

Variante mit Caltha paiustris (Veg. -Tab.1, I) 
In der Variante mit Caitha paiustris gesellt sich zu den Kenn- und Trennarten des Ver­
bandes eine Gruppe nässetoleranter Pflanzen, die nach HÄRDTLE (1995) für das Ai­
no-Fraxinetum allgemein charakteristisch sind. Im Untersuchungsgebiet grenzen die­
se Arten die Erlen-Eschenwälder sickerfeuchter Böden ab. 
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Poa trivialis und Ranunculus repens sind dabei charakteristische Arten des Alno­
Ulmion; Solanum dulcaniara und Caltha palustris leiten dagegen zu den Erlen­
Bruchwäldern (Alnion glutinosae) über (DöRING-MEDERAKE 1991). Ebenfalls hoch­
stet tritt Brachythecium rivulare auf, ein Moos, das in Quellfluren (Montio-Cardami­
netea) und Wassermoosgesellschaften verbreitet ist (DREHWALD & PREISING 1991 ; 
HINTERLANG 1992). 

In Beständen der Variante mit Caltha palustris dominiert in der Baumschicht, ent­
sprechend der höheren Bodenfeuchte, meist Ainus glutinosa. Jungwuchs von Fraxinus 
excelsior und Ainus glutinosa bildet zusammen mit Sambucus nigra einen. lockeren 
Strauchunterwuchs. 

Innerhalb dieser feuchten Variante lassen sich, wiederum einem hydrologischen Gra­
dienten entsprechend, zwei Ausbildungen unterscheiden: 

Ausbildung mit Lysimachia nummularia (Veg.-Tab. 1, I a) 
In der Ausbildung mit Lysimachia nummularia dringen mit Veronica beccabunga und 
Nasturtium officinale Elemente der Röhrichtgesellschaften ein. Hinzu kommt Lysima­
chia nummularia, die im Untersuchungsgebiet nur in dieser Einheit gefunden wurde. 
Querco-Fagetea- und Fagetalia-Arten können nur schlecht gedeihen und fallen nahe­
zu aus. Damit vermitteln besonders diese Bestände standörtlich und floristisch zu den 
Erlen-Bruchwäldern (Alnion glutinosae). 

Sie sind relativ artenarm. Die Nässezeiger und die Differentialarten der Variante bil­
den auf den stark durchsickerten Böden eine lückige Krautschicht. 

Die Ausbildung mit Lysimachia nummularia ist an Standorten entwickelt, an denen 
auch die obersten Bodenschichten permanent durchsickert werden. Hierzu gehören 
Bestände, die sich als baumfreie Quellfluren standörtlich abgrenzen lassen (Helokre­
nen bei Bernings Quelle, Veg.-Tab. 1, Nr. 2). Sie nehmen innerhalb des hier darge­
stellten Alno-Fraxinetum floristisch eine Randstellung ein, lassen sich aber nicht als 
eigene Einheit abgliedern (s. 4.1.1). Die angrenzenden Waldbereiche an Bernings 
Quelle sind ebenfalls diesem Typ zuzuordnen (Nr. 3). Ein größerer Bestand ist im Be­
reich der Leerbach-Aue entwickelt (Nr. 4). An der Quelle „Schöppinger Schule" fin­

det man eine entsprechende Artenkombination nur auf wenigen m2 am Bachanfang 
(Nr. 1). 

Ausbildung mit Stachys sylvatica (Veg.-Tab. 1, I b) 
In der Ausbildung mit Stachys sylvatica gesellen sich zu den Nässezeigern der Vari­
ante anspruchsvolle Pflanzen weniger feuchter Standorte. Dies sind - neben Stachys 
sylvatica - Circaea lutetiana, Geranium robertianum, Alliaria petiolata und Geum ur­
banum. Die diagnostischen Arten des Verbandes sowie Ordnungs- und Klassencha­
rakterarten der Fagetalia treten häufig auf, so daß die Artenverbindung diese Bestän­
de gut als Einheit des Alno-Ulmion charakterisiert. Die mittlere Artenzahl liegt bei 22.;„ 

77 



Die Krautschicht ist wesentlich üppiger entwickelt als in der nassen Variante. Hoch­
wüchsige Stauden und Gräser prägen das Bild. Häufig tritt Urtica dioica aspektbil­
dend auf. Der Wasserstand liegt etwas niedriger, sodaß die Böden zumindest zeitwei­
se oberflächlich abtrocknen. 

Größere Bestände dieser Einheit sind an der Kümmerquelle „Miersk" (Veg.-Tab. 1, 
Nr. 10), im Quellwald an Bernings Quelle (Nr. 5) und im Bereich der Leerbach-Aue 
entwickelt. Hier wurde bereits 1961 eine Vegetationsaufnahme angefertigt, die diesem 
Vegetationstyp zuzuordnen wäre. Das Bild hat sich jedoch von einer „auffällig sicker­
feuchten Au" mit „ausgesprochenem Caltha-Aspekt" (WATIENDORFF 1964) zu einer 
von Urtica dioica dominierten Flur gewandelt (Nr. 9). 

Variante mit Aegopodium podagraria (Veg. -Tab 1, II) 
Die Variante mit Aegopodium podagraria ist durch das Auftreten von Arten trocke­
nerer Standorte gekennzeichnet. Aegopodium podagraria kann im Untersuchungsge­
biet als Differentialart dieser Einheit gewertet werden. Hinzu treten einige Fagetalia­
und Querco-Fagetea-Arten, die zusammen mit Campanula trachelium und den Moo­
sen Eurhynchium praelongum und Mnium hornum floristisch zu den anspruchsvollen 
Buchenwäldern des Untersuchungsgebietes überleiten (Hordelymo-Fagetum, GRÜNER 
1996). 

Sowohl die Frischezeiger der Stachys sylvatica-Ausbildung als auch weitere Ord­
nungs- und Klassencharakterarten der Fagetalia sind stet und teilweise mit hoher Art­
mächtigkeit vorhanden. Die Bestände sind mit einer mittleren Artenzahl von 26 rela­
tiv artenreich. 

In der Baumschicht dominiert Fraxinus excelsior. Ainus glutinosa ist nur untergeord­
net in einer zweiten Baumschicht vorhanden. Im Unterstand findet man meist eine 
Strauchschicht aus relativ anspruchsvollen Gehölzen und Jungwuchs der Bäume. Die 
Krautschicht ist meist üppig entwickelt. 

Ein Teil der Bestände zeichnet sich durch das Auftreten weiterer, eutraphenter Fage­
talia-Arten aus (Nr. 15-17). Die diagnostischen Arten des Alno-Fraxinetum treten 
stark zurück. Besonders diese Bestände vermitteln damit floristisch zum Hordely­
mo-Fagetum. 

Das Alno-Fraxinetum in seiner Variante mit Aegopodium podagraria stockt auf 
höhergelegenen Standorten, die nur bei hohen Wasserständen überflutet werden. Be­
stände dieser Variante ziehen sich entlang der Ufer an Schwarthoffs Bach (Nr. 16) und 
der Quelle „Werning-Ost" (Nr. 17). Hervorzuheben ist ein relativ naturnaher Aube­
reich etwa 130 m unterhalb der Leerbach Quelle (Nr. 12). Weitere Bestände findet 
man an Bernings Quelle (Nr. 13, 14) und in den Quellmulden bei Markfords Quelle 
(Nr. 11) und der Quelle „Kogenschott" (Nr. 15). 
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4.2 Röhrichtgesellschaften 
Glycerio-Sparganion Br.-Bl. et Sissingh in Boer 1942, Nasturtio-Glycerietalia 
Pignatti 1953, Phragmitetea australis R. Tx. et Prsg. 1942 

Entlang der Bäche sind im Bereich der Mittelwasserlinie relativ niedrigwüchsige Be­
stände von Helophyten verbreitet, die zum Verband Glycerio-Sparganion innerhalb 
der Phragmitetea australis zu stellen sind (nach POTI 1995; Veg.-Tab. 2, II - IV). Es 
handelt sich in der Regel um Dominanzbestände heliophytischer Arten wie Berula 
erecta, Nasturtium officinale, Veronica beccabunga und Mentha aquatica. Hinzu 
kommen einige Arten, die aus den angrenzenden feuchten Saumgesellschaften ein­
wandern. Epilobium hirsutum kann als Differentialart des Verbandes gewertet werden 
(ÜBERDORFER 1977). Die Röhrichtgesellschaften des Untersuchungsgebietes sind sehr 
artenarm. Sie lassen sich verschiedenen Assoziationen zuordnen. 

4.2.1 Sparganio-Glycerietumfluitantis Br.-Bl.1925 (Veg.-Tab. 2, II) 
Berula erecta-Fazies 

Das Sparganio-Glycerietumfluitantis ist eine typische Gesellschaft nährstoff- und hy­
drogencarbonatreicher Fließgewässer (POTI 1980). Als Assoziationscharakterart gilt 
Glyceria fluitans. Sparganium emersum und Alisma plantago-aquatica treten in der 
Regel hochstet hinzu (POTI 1995). POTI (1980) beschreibt für die Westfälische Bucht 
Bestände des Sparganio-Glycerietum fluitantis, in denen die charakteristischen Arten 
vollständig ausfallen und Berula erecta faziesbildend auftritt. Die Bestände des Un­
tersuchungsgebietes entsprechen diesem Bild (Veg.-Tab. 2, II). 

Berula erecta dominiert mit einer Artmächtigkeit von 4-5 . Kenn- oder Trennarten der 
Assoziation fehlen. Mentha aquatica tritt in allen Beständen hinzu, eingestreut findet 
man einige weitere Röhrichtarten. Die Gesellschaft ist stets eng mit den angrenzenden 
Vegetationstypen verzahnt. Vor allem bestehen gleitende Übergänge zum Ranuncu­
lo-Sietum submersi der tieferen Bachbereiche (s. 4.3.1). 
Das Sparganio-Glycerietum fluitantis ist im Verlauf des Leerbaches (Nr. 20) und des 
Baches an Schwarthoffs Quelle (Nr. 21 , 22) zu finden. Es handelt sich um sehr klein­
flächige Bestände in flachem, rasch fließendem Wasser. Die Gesellschaft entwickelt 
sich in Bachabschnitten, in denen zumindest ~uf einer Seite die Ufergehölze fehlen. 

4.2.2 Nasturtietum officinalis Seibert 1962 (Veg.-Tab. 2, III) 
Auch das Nasturtietum officinalis ist eine typische Gesellschaft kalkreicher Bäche. Sie 
bevorzugt Flachwasserzonen mit geringer Strömung und Quellabläufe (ÜBERDORFER 
1977; POTI 1995). Charakteristisch ist die Herdenbildung der Brunnenkresse (Nastur­
tium officinale), die als Assoziationscharakterart der Gesellschaft gilt (ÜBERDORFER 
1977; POTI 1995). 

In den Beständen des Untersuchungsgebietes ist Nasturtium officinale meist deutlich 
dominant. Daneben treten vor allem Epilobium hirsutum und einige weitere Röhricht­
arten auf (Mentha aquatica, Veronica anagallis-aquatica, V. beccabunga). In gut be­
lichteten Beständen bildet die Brunnenkresse einen niedrigen, hellgrünen Teppich, der 
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Veg.Tab. 2: Ranunculo trichophylli-Sietum submersi Th. Müller 1962 und Röhrichtgesellschaf-
ten des Glycerio-Sparganion Br.BI. et Sissingh in Boer 1942 

1 II III [JYJ 
Nr. 18 19 20 21 22 23 24 25 26 

Aufnahme 168 169 170 171 172 173 174 175 176 

Aufnahmefläche [m2
] 3 5 25 4 2 8 10 1.8 6 

Bestandsgröße (m2
] 3 5 25 4 3 120 12 1.8 6 

Beschattung[%] 50 60 50 65 50 20 25 65 80 

Krautschicht Höhe [cm] 10 15 25 15 30 20 25 10 80 

Deckung[%] 75 50 70 65 80 85 90 75 90 

Moosschicht Deckung[%] I I I <1 10 I I 5 I 

Artenzahl 3 3 7 5 9 4 4 6 2 

ADND Ranuncu/o-Sietum 
Berula erecta f.submersa 2a 2b 
Callitriche spei:. 4 2b 

AD Sparganio-G/ycerietum 
Beru/a erecta 2a 2b 1 4 5 

AC Nasturtietum off. 
Nasturtium officina/e 1 5 2b 

D M. aquatica -Dominanzb. 
2a 2a CD Mentha aquaüca + 

VD Glycerio-Sparganion 
R 2a 2a + Epi/obium hirsutum 

KC Phragmitetea 
Phraamites australis 

Begleiter: 
2a Veronica anaaal/is-aquaüca R + + 

Mvosoüs scomioides +· 2a + 
Veronica beccabunaa + 
Solanum du/camara + 
Glechoma hederacea R 
Eupatorium cannabinum + 
Epi/obium pa/ustre + 

Epi/obium roseum 2a 

Equisetum arvense R 

Pellia endiviifo/ia 2m 2m 

Brachvthecium rivulare 2m 2m 

Cratoneuron filicinum 2m 

die gesamte Wasseroberfläche bedeckt. An stärker beschatteten Standorten kann 
Veronica beccabunga als vorherrschende Art auftreten (Nr. 25). 
Das Nasturtietum officinalis ist im Quellbach bei Bernings Quelle (Nr. 24, 25) und im 
ersten Mühlenstau des Leerbaches (Nr. 23) zu finden. 

4.2.3 Mentha aquatica-Dominanzbestand (Veg.-Tab. 2, IV) 
An einigen Stellen entlang der Bäche des Schöppinger Berges findet man kleine Röh­
richtbestände, die allein von Mentha aquatica aufgebaut werden. In Aufnahme Nr. 26 
sind nur einige Exemplare von Epilobium hirsutum beigemischt. Die Bestände lassen 
sich keiner Assoziation zuordnen. Sie sind in Bachabschnitten anzutreffen, die bei 
niedrigen Wasserständen trocken fallen. Die Beschattung durch Ufergehölze ist rela­
tiv hoch. Mentha aquatica-Dominanzbestände wurden im Verlauf des Baches der 
Schwarthoffs Quelle und der Quelle „Werning-Ost" beobachtet. 

4. 3 Wasserpflanzengesellschaften 
4.3.1 Ranunculo trichophylli-Sietum submersi Th. Müller 1962 (Veg.-Tab. 2,1) 

Ranunculionfluitantis Neuhäusl 1959, Potamogentonetalia pectinati W. Koch 
1926 ex Oberd.1957, Potamogetonetea pectinati R. Tx. et Prsg. 1942 ex 
Oberd.1957 
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In Bachabschnitten mit tieferem Wasser sind den Röhrichtgesellschaften zum Teil 
Einheiten der Potamogetonetea pectinati vorgelagert. Als Gesellschaften der Fließge­
wässer gehören sie zum Ranunculion fluitantis-Verband und sind hier dem Ranuncu­
lo trichophylli-Sietum submersi zuzuordnen (POTI 1995). 

Das Ranunculo trichophylli-Sietum submersi ist eine Gesellschaft flacher, rasch 
fließender Bäche mit hydrogencarbonatreichem Wasser (ÜBERDORFER 1977; POTI 
1995). Ranunculus trichophyllus, Differentialart der Assoziation, charakterisiert die 
Gesellschaft nur in Süddeutschland. Weiter nördlich fehlt diese Art, was POTI (1980) 
dazu veranlaßte, die Gesellschaft als Sietum erecti-submersi zu bezeichnen (vgl. 
ÜBERDORFER 1977; REMY 1993). 

Die Bestände des Untersuchungsgebietes sind extrem artenarm. Es handelt sich mehr 
oder weniger um reine Berula erecta-Callitriche spec.-Bestände (Veg.Tab. 2,1). Sub­
mers- und Emersform von Berula erecta treten mit etwa gleicher Artmächtigkeit auf. 
Als echter Hydrophyt ist eine Callitriche-Art beigemischt. Daneben sind nur einige 
Exemplare von Veronica anagallis-aquatica vorhanden. Kenn- oder Trennarten höhe­
rer Syntaxa fehlen. 
Das Ranunculo trichophylli-Sietum submersi gilt als die charakteristische Gesellschaft 
der schnell strömenden, eutrophierten Bäche im Gebiet der Baumberge (POTI 1980). 
Im Untersuchungsgebiet wurde sie in den unteren Bachabschnitten des Leerbaches ge­
funden. 

4. 4 Wassermoos gesellschaften 
4.4.1 Cratoneuron filicinum-Gesellschaft 

Brachythecion rivularis Hertel 1974, Leptodictyetalia riparii Philippi 1956, 
Platyhypnidio-Fontinalietea antipyreticae Philippi 1956 

Benennung und synsystematische Einordnung der Cratoneuron filicinum-Gesell­
schaft erfolgen in Anlehnung an SCHMIDT (1993), der vergleichbare Bestände aus dem 
Westfälischen Bergland beschreibt. 

Die Cratoneuron filicinum-Gesellschaft umfaßt von Moosen dominierte Phytozöno­
sen im Bereich von Quellen und quellnahen Bachabschnitten (SCHMIDT 1993). Cha­
rakteristisch ist die Dominanz von Cratoneuronfilicinum (Veg.-Tab. 3). Brachytheci­
um rivulare, das von SCHMIDT (1993) als Verbandscharakterart genannt wird, tritt im 
Untersuchungsgebiet etwa in der Hälfte der Bestände auf. Daneben sind Kennarten 
höherer Syntaxa der Fontinalietea kaum vorhanden. Die Ordnungscharakterart Rhyn­
chostegium riparioides wurde in einer Aufnahme gefunden. Entgegen der Beschrei­
bung von SCHMIDT (1993) ist im Untersuchungsgebiet Pellia endiviifolia ein häufiger 
Begleiter (s.a. DREHWALD & PREISING 1991). Zudem tritt hochstet Fissidens taxifolius 
auf. Weitere begleitende Moose gesellen sich, teilweise mit recht hoher Deckung, in 
den einzelnen Beständen hinzu (Brachythecium rutabulum, Conocephalum conicum, 
Pottia spec. u.a.). Die verschiedenen Arten bilden meist einen dichten Überzug auf 
dem Substrat. 
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Veg.Tab. 3: Cratoneuronfilicinum - Gesellschaft 

Nr. 27 28 2S 30 31 32 33 34 35 36 37 38 3S 40 
Aufnahme 165 154 155 156 160 161 158 15S 162 157 167 166 164 163 
Aufnahmefläche [m2

) 1.8 0.1 0.8 0.3 0.4 0.3 0.5 0.3 1 0.4 4 2.5 0.5 1.3 
Beschattung[%) 80 so so S5 60 so so 50 50 95 90 75 90 so 
Inklination so· so· so· so· so· so· so· so· so· so· so· 45• 47° so· 
Moose Deckung[%) 80 so so S5 S5 70 30 50 70 . 40 30 70 so 80 
Phanerogamen Höhe [cm) 12 I I 7 20 7 5 10 20 I 20 20 6 10 

Deckung[%) 40 I I <1 3 20 <1 1 60 I 50 45 20 10 
Artenzahl Moose 3 2 4 4 6 5 4 5 3 4 7 3 5 3 
Artenzahl Phanerogamen 8 I I 1 3 2 1 1 2 I 14 10 4 5 
GD Cratoneuron filicinum-Ges. 

Cratoneuron filicinum 2a 2m 5 2b 2m 2b 2m 2a 2b 2m· 4 
VC Brachythecion rivu/aris 
Brachvthecium rivu/are 2m 2a 2b 2m 2m 

OC Leptodictyetalia 
Rhvnchosteaium riparioides 

Begleiter: 
Moose: 
Fissidens taxifolius 2m 2b 2b 2m 2b 2b 2m 
Pellia endiviifolia 5 2m 2m 2a 3 
Brachvthecium rutabutum 2a 2b 2m 
Conocephalum conicum 2b 2b 
PoWaspec. 3 2m 
Amb/ysteaium semens 2m 2m 
Eurhvnchium praelonaum 2m 
Cratoneuron commutatum 3 
Eucladium verlicillatum 
Brvum capi//are 2m 
Enca/vpta streptocama 2m 
Marchantia potvmomha 
Eurhvnchium swartzii 
Brvum spec. 2a 
Atrichum undu/atum 2m 
Plaaiothecium ruthei 2m 
Plaaiomnium cusp/da'tum 2m 
Lophoco/ea heterophyl/a 2m 

Phanerogamen: 
Hedera helix 2b R 2b 4 2m 
Geranium roberlianum R + 1 + 
Geum urbanum R + R 
Festuca aiaantea 2a 
G/echoma hederacea 2a 2b 
Milium effusum + 
Aeaopodium podaararia + R 
Taraxacum officinale aaa. R R 
Poa pa/ustris 2m 
Primula elatior R . '{ 

Galium odoratut;TJ 1 + 

Außerdem je einmal: (Artname Nr./ Artmächtigkeit) Epiloblum hirsutum 271+; Prunus spinosa 
27 !+; Rubus fruticosus agg. 27 !+; Urtica dioica 27 !+; Dactylis glomerata 30/R; Elymus repens 
31/+; Ranunculus repens 33/R; Poa annua 34/R; Alliaria petiolata 37 !+; Brachypodium sylvati-
cum 37 /1; Campanula trachelium 37 !+; Dryopteris dilatata 37 IR; Dryopteris filix-mas 37 /2a; 
Prunus avium 37/R; Viola reichenbachiana 371+; Berula erecta 38/l; Epiloblum parviflorum 
38/2b; Mentha aquatica 38/2b; Poa nemoralis 38/2m; Poa trivialis 38/2m; Circaea lutetiana 
40/+; Veronica montana 401+. 

Insbesondere an den Ufersäumen der Bäche ist eine starke Durchdringung mit Arten 
der angrenzenden Wald- und Röhrichtgesellschaften zu beobachten. Hedera helix bil­
det häufig ein regelrechtes Dach wenige cm über der Moosschicht. 

Die Cratoneuronfilicinum-Gesellschaft ist an den Quellen und Bächen des Schöppin­
ger Berges unmittelbar an den Quellaustritten der Rheokrenen und entlang der mehr 
oder weniger senkrechten Ufer der Quellbäche verbreitet. Als Substrat dienen anste-
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hendes Kalkgestein oder offener Mineralboden. Es handelt sich um sehr luftfeuchte 
Standorte, knapp über der Mittelwasserlinie (SCHMIDT 1993). Zum Teil werden die 
Moosteppiche vom Quellwasser durchrieselt; sie weisen dann häufig Kalkakkrustie­
rungen auf. Die Bestände sind beschattet, da sie von Gehölzen oder krautigen Phane­
rogamen überschirmt werden. 

5. Bewertung und Ausblick 

Die Quellbereiche des Untersuchungsgebietes lagen ursprünglich innerhalb von Wäl­
dern. Ein entscheidender Standortfaktor für ihre Vegetation war damit die Beschat­
tung (HINTERLANG 1992). Im Hinblick darauf sind die Quellen des Schöppinger Ber­
ges heute noch als relativ intakt zu bewerten. Ihre Quellbereiche werden zumindest 
von einigen benachbarten Gehölzen überschirmt. 

Quellen sind von Natur aus sehr kleinflächige, inselartige Lebensräume. Ihre Gefähr­
dung liegt zum einen in den direkten Einflüssen aus der Umgebung, zum anderen in 
indirekten über das Grundwasser. An Waldquellen oder in Quellwäldern können die 
umgebenden Gehölze einen Teil der direkten Störeinflüsse abschirmen. Diese Puffer­
zone ist an den Quellen des Untersuchungsgebietes aber nur sehr kleinflächig ausge­
bildet. Oft sind es nur einzelne umstehende Gehölze, bestenfalls wenige Meter bis 
zum Waldrand. Die Schädigung der Quellbereiche durch die angrenzenden Nutzun­
gen und Einträge ist überall deutlich erkennbar. 

Die Quellwälder im Bereich der Kümrnerquellen und vor allem an Bernings Quelle 
stellen vegetationsök~logisch eine Besonderheit des Untersuchungsgebietes dar. 

Derartige Waldgesellschaften gelten für die Westfälische Bucht als stark gefährdet 
(VERBÜCHELN et al. 1995). 

Die teilweise recht naturnahen Bachbereiche sind eine weitere Besonderheit des Un­
tersuchungsgebietes. Hervorzuheben sind hier die Auwaldreste, die ebenso wie die 
Quellwälder als stark gefährdete Phytozönosen gelten (VERBÜCHELN et al. 1995). 
Auch sie sind im Untersuchungsgebiet nur sehr kleinflächig entwickelt und erhebli­
chen Störungen ausgesetzt. So hat die Leerbach-Aue am Ortseingang von Leer als 
größter Aubereich des Untersuchungsgebietes nur eine Ausdehnung von etwa 0,6 ha 
und grenzt unmittelbar an intensiv genutze Flächen. 

Das Nasturtietum officinalis und das Ranunculo trichophylli-Sietum submersi sind 
ebenfalls als stark gefährdete Pflanzengesellschaften zu bewerten (VERBÜCHELN et al. 
1995). Das Nasturtietum officinalis reagiert relativ empfindlich auf eine Eutrophie­
rung des Gewässers (POTT 1980). Während die Gesellschaft von RUNGE (1971 ) für 
Nordwestdeutschland als weit verbreitet angegeben wurde, konnte sie von POTT 
(1980) in der Westfälischen Bucht nur noch vereinzelt nachgewiesen werden. Im Un­
tersuchungsgebiet wurde sie an zwei Standorten angetroffen. 
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Das Ranunculo trichophylli-Sietum submersi besitzt eine weitere ökologische Ampli­
tude und besiedelt auch stärker verunreinigte Bäche (POTI 1980). Die extreme Arten­
armut dieser Gesellschaft im Untersuchungsgebiet kann aber evtl. auf ungünstige 
Standortbedingungen zurückgeführt werden (REMY 1993). Das reichliche Auftreten 
der Gattung Callitriche ist nach ELLENBERG (1996) ein Zeichen für die Verschmut­
zung des Gewässers. 

Gemäß der Roten Listen (RIECKEN et al. 1994; VERBÜCHELN et al.1995) und nach § 62 
Landschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen sind die beschriebenen Vegetationstypen und 
ihre Biozönosen als absolut schutzwürdig einzustufen. Anzustreben ist eine weitge­
hende Vermeidung von Störeinflüssen an den Quellen und Bachläufen des Untersu­
chungsgebietes. Direkte Einwirkungen ließen sich durch eine Erweiterung der Puffer­
zonen eindämmen (Erweiterung des Gehölzmantels, Extensivierung angrenzender 
Nutzungen). Es sind aber auch Maßnahmen im gesamten Wassereinzugsgebiet nötig, 
um langfristig eine Verbesserung der Wasserqualität zu erreichen (vgl. KAULE 1991 , 
ELLENBERG 1996). Am Schöppinger Berges bildet die Anhöhe selbst das Wasserein­
zugsgebiet (FRIEG 1976). Es ist damit relativ klein und genau abgrenzbar. Über um­
weltverträgliche Formen der Landnutzung in diesem Bereich sollte nachgedacht wer­
den. 
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Abkürzungen: 

AC 
AD 
D 
d 
~ 

Assoziationscharakterart 
Differentialart der Assoziation 
Differentialart (ranglos) 
Differentialart der Variante 
Differentialart der Ausbildung 

Anschrift der Verfasser: 

GD 
KC 
oc 
vc 
VD 

Differentialart der Gesellschaft 
Klassencharakterart 
Ordnungscharakterart 
Verbandscharakterart 
Differentialart des Verbandes 
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